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tes Gnaden, Föönig in Preuſſen,
Marggraf zu Brandenburg, des Heil.KRom.
Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt, Souverainer
Printz von Oranien, Neufehatel und Vallengin, in
Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stet—
tin, Pommern, oer Caſſuben und Wenden, zu Meck—
lenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burg—
graf zu Nuürnbera, Fürſt zu Halberſtadt, Minden Ca—
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland
und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der
Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen,
Schwerin, Buhren und Lehrdam, Herr zu Raven—
ſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bu—
tow, Arlay und Breda, 2c. 2c. 2c. Entbieten Unſern

DomCapituln, Prælaten, Grafen, Freyherren, denen von der
Ritterſchafft, Amts.· Hauptleuten, Stifftern, Cloſtern, LandRa

then,
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then, Steuer-Bedienten, Beamten, Magiftraten in Stadten
und Flecken, Richtern, Schultheiſſen, Schoppen, Bauermeiſtern
und Geſchwornen in denen Gemeinden, auch insgemein Unſern

ſamtlichen Unterthanen, Einwohnern und Schutz-Verwandten

im Hertzogthum Magdeburg und Grafſchafft Manßfeld Mag—
deburg. Hoheit, imgleichen Furſtenthum Halberſtadt, auch dazu

gehorigen Graf und Herrſchafften Magdeburg. und Halberſtadt.

Hoheit, Unſern Gruß und Gnade, und fugen denenſelben hier—

mit zu wiſſen, was maſſen Wir mißfallig vernommen, daß de
nen wegen des Salpeter-Weſens von Unſern in GOtt ruhen
den Vorfahren ſowohl, als auch von Uns ausgelaſſenen und
letzthin unterm zo. Martii r729. publicirten Edicten bishero
in allen Stucken nicht gebuhrend nachgelebet, ſondern denenſelben

auf verſchiedene Weiſe zuwider gehandelt worden, indem noch
immerhin einige Unterthanen die alte Weller-Wande um ihre
Garten, Hofe und wo ſonſten dergleichen geſtanden, umgeriſ—
ſen, und an deren Statt, Mauren, Zaune, Hecken oder Plan
cken, zum Schaden des SalpeterWeſens aufgerichtet, auch die

zu dieſem Werck ſehr nothige Grude oder StrohAſche in die zu
ſolchem Behuf aller Orten verfertigte GrudenHauſer nicht ge
bracht, ſondern in den Miſt, oder wol gar ins Waſſer geſchut—
tet, dabeneben die GrudenHauſer nach der vorgeſchriebenen Art
nicht gebauet, und an einigen Orten wol gar dergleichen nicht
aufgefuhret, auch ſonſt auf andere Weiſe Unſerer zu Vermehrung
des Salpeters fuhrenden ernſtlichen Intention hochſt ſtraffbar
entgegen gelebet haben.

Nachdem Wir nun wegen des SalpeterWeſens eine Aen
derung zu machen, und das gantze Werck der Aufſicht und Be
ſorgung  Unſers Geheimten und Krieges u. DomainenRaths
von Krug anzuvertrauen bewogen worden; So haben Wir,
mit Wiederholung aller vorhin zum Beſten des SalpeterWe
ſens ergangenen und in denrllict vom zo. Martii r729. ſpe-
cificirten Edicten und Verordnungen, ein erneuertes Salpe
terEdict publiciren, und ſolches nach den gegenwartigen Um

ſtanden einrichten laſſen: A 2 Setzen,
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S34 S85Setzen, ordnmnund befehlen demnach allen Eingangs erwehn/4
ten Vaſallen, Obuigkeiten auf dem Lande und in denen Stadten,

SchutzVerwandten und Unterthanen ohne Unterſcheid, keinen

ausgeſchloſſen:

J.

Daß bey 50. bis 100. Thlr. Fiſcaliſcher, und wann der
Ubertreter nicht des Vermogens iſt, nach dem Befinden bey
Veſtungs oder anderer LeibesStraffe ſich Niemand unterſte
hen ſoll, die Salpeter-Sieder abzuhalten von Abkratzung und
Abholung der SalptterErde von den Wanden um den Hofen,
Garten, Wahrten und Aeckern, noch von Grabung derſelben in

den Scheunen, Taſſen, Schaaf und andern Stallen, ober was
ſie ſonſt zum Salpeter aufzuraumen dienlich finden, auf den
Straſſen, alten Gebauden, BauerHauſern und Creutz-Gangen,
iedoch daß es bey dieſen letztern am GOttes-Dienſt keine Hin
derniß gebe; Wie denn die Salpeter-Sieder nicht ſchuldig ſeyn
ſollen, alle dergleichen Oerter, wo Salpeter befindlich iſt, eher zu
verlaſſen, bis ſelbige rein ausgegraben und abgekratzet worden,

wogegen ſich niemand widerſetzlich bezeigen, ſondern iedermann
gehalten ſeyn ſoll, zu dieſem Ende alle etwa zugemachte oder ver

ſchloſſene Oerter ohne die geringſte Widerrede zu erofnen. Es
muſſen aber die SalpeterSieder von denen Wanden nicht uber
2. Zoll tief abkratzen, und in denen Scheunen, Taſſen, Schaafr
und andern Stallen, alten Gebauden oder ſonſten nicht tiefer als

hochſtens 6. Zoll die Erde ausgraben;
Jmgleichen werden ſie, bey Vermeidung harterLeibesStrafe,

angewieſen, von denenjenigen Wanden darauf WohnHauſer
oder andere Gebaude ſtehen, garkeine SalpeterErde abzukratzen,

ſondern ſelbige gantzlich zu verſchonen; Auch muſſen ſie innerr
halb den Gebauden, darin SalpeterErde gegraben wird, den
Fullmunden und Schwellen nicht zu nahe kommen, und dadurch

den Gebauden Schaden verurſachen, wiedrigenfals ſie auf deß
halb erweißlich angebrachte Klage, durch:Unſern Geheimten
und Krieges und DomainenRath von  Krug und die demſel

ben
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e 5ben zugeordnete Aclminiſtration angehalten werden ſollen,
den Schaden aus ihren eigenen Mitteln zu erſetzen.

Ferner ſoll keinem Unterthanen erlaubet ſeyn, ſo wenig die Aue dienli
Erde von denen alten Weller-Wanden, wenn gleich ſelbige um-Ve Salpe

er t Erde
gefallen, oder zu Verhutung eines ESchadens von ihnen umgeiſt denen

Salpeter
riſſen ſind, als die Erde aus ihren Hofen, Scheunen, Taſſen oder Siedern
Fachen, Stallen und andern Orten ſelbſt, oder durch andere aus abzufolgen.
zugraben, noch in ihren eigenen Nutzen zu verwenden, ihre oder an

dere Aecker damit zu dungen, oder gar zu verkauffen, ſondern es ſoll

dergleichen Erde, wovon nicht eine neue WellerWand mit Zuſatz

anderer rohen Erde wieder gemacht wird, den SalpeterSiedern
ohne eintzigeWiderrede abgefolget werden, welche aber dieſelbe auch

gehorig abholen, und nicht etliche Wochen liegen laſſen muſſen.

Jmgleichen wird allen Unterthanen bey obiger Strafe verDieErde
bothen, inſonderheit die Echeunen, Taſſen oder Fache, Schaaf-nt
und andere Stalle, mit S teinen, Schutt, Schlacken von Ertz, ſraruer

le—und dergleichen auszupflaſtern, oder auszufullen, noch weniger werden.

die Fluhre und Weller-Wande mit Kalck oder andern Waſſer
zur Verderbungdes Salpeters zu begieſſen, noch ſelbige mit Etei-
nen und Knochen zu unterfahren, oder Schichtweiſe damit aufzu

wellern, worauf alle Obrigkeiten iedes Ortes auch die LandRa
the bey ihren Bereiſungen ſehen, und die Contravenienten

ver Krieges und DomainenCammer und der Deputation

zur Beſtraffung anzeigen müſſen.“dDamit  auch die SalpeterSieder hierunter keinem nach Die Sal
ſehen jn vielweniger ſelbſt, noch durch die ihrigen Geld doder beter Sie

der ſollen

ſonſt etwas nehmen, und ſich beſtechen laſſen mogen, iemanden keinen ver—
ſchonen bey

zu Machung verbothener Mauren, Zaune, Hecken, Plancken golungder
und derglelcheir Anlaß rzul geben, ober einige mit Abkratzung oder Zopeter

Ausgrabung der Erde zu verſchonen, hingegen andern die ihnen
kein Geld oder ſonſt etwas geben wollen, durch gar zu harte Ab
kratzung, als wodurch  die Blume des Salpeters weggenommen
wird, auch allzutiefe und nicht zugelaſſene Ausgrabung der Er
de, Schaden zu verurſachen: So wollen Wir Unſern Geheimten

B und

2— 5

ü  2* J J —dd—a

27



AJ 6 tStrafe de, und Krieges und DomainenRath von Krug, und unter deſ
rer die ſch ſen Direction dem BergAmte zu Rothenburg, hiermit ein.
beſtechen
laſſn. voor allemahl allergnadigſten Befehl ertheilen, daß ſolche Salpe

terSieder welche auf gemeldete oder andere Arth wider Unſer
Verbot und ihren Eyd gehandelt zu haben, bey geſchehener Un
terſuchung uberfuhret werden, ohne  weitere Anfrage zu zwey

monathlicher Veſtungs-Arbeit in der Citadelle zu Magde
burg angehalten werden ſollen, weßhalb auch eine beſondere Or-

Straffe Are an daſiges Czouvernement ergehen ſoll; Diejenigen aber,
dererbeſtechen welche denen SalpeterSiedern, Geld, Korn, Victualien, oder

ſonſt etwas geben, um dadurch verſchonet zu werden, wollen
Wir iedesmahl, ſo ofte ſie dergleichen gethan zu haben uberfuhret

werden, in 2o Thlr. Strafe, und daß ſie durch Schlagung einer
Weller-Wand, auch ſonſt wann ſie die Weller-Wande mit Stei
nen oder Knochen vermiſchet, oder mit Kalck beſtrichen, alles wie

Esſollkei der in vorigen Stand ſetzen, hiermit condemniren. Wir
Wtzr gebiethen aber aller und ieder Obrigkeit, wer ſie auch ſey, hier—

ſich unter- mit allergnadigſt und ernſtlich, bey der Eingangs erwehnten
ſtehen, diedeuen Hut, Fiſcaliſchen Strafe ſich nicht zu unterſtehen, denen Salpe—
teneinmadl ter. Hutten einige bereits zugelegte Dorfer zu entziehen, oder
beygelegte
Dorffer zu darinnen Aenderung zu treffen, ſondern es ſollen die Hutten un
entziehen. verruckt die ihnen angewieſene Dorfer behalten, oder wenn eine

Veranderung darinnen zu machen nothig ſeyn ſolte, ſo muß ſol
ches von dem Geheimten und Krieges und Domainen-Rath
von Krug und unter deſſen Direction geſchehen, und Unſerer

Krieges und DomainenCammer auch SalpeterD)eputa.
tion iedesmahl davon Nachricht gegeben werden.

2.Gleichwie Wir nun die WellerWande ſolchergeſtalt ver

aufwasArt mehret und conſerviret, auch nach der rechten Art gefertiget
die WellerWande zu wiſſen wollen, alſo iſt daher Unſer allergnadigſter Wille, daß oh
mache ſind. ne Ausnahme um die Hofe, Garten, Wahrten, oder wo ſie ſon

ſten ſtehen konnen, und dergleichen zu ſetzen gebrauchlich geweſen,

und die Erde dazu dienlich iſt, kunftig keinet andere WellerWan

de—,



S3 7 e9de, als welche mit der Miſt-Grepe von Stroh und Erde naß
durchwellert und geflochten, nicht aber von trockener Erde zwiſchen
Brettern geſchlagen, auch dabey dergeſtalt gemachet werden ſol

len, daß darunter die Fullmunde oder Fuſſe zum Fundament

der Wande, wie bey denen von Alters her geſtandenen Weller—
Wanden beobachtet worden, gantz in der Erde und nichts davon

uber der Erde gemauert, ſo dann die Wande auf ſolches Funda-
ment zu deſto beſſererinbluhung des Salpeters geſetzet werden;

Indeſſen ſtehet einem jeden frey, die WellerWande, auch ohne
gemauertes Fundament zu ſetzen. Sothane Wande muſſen
zu mehrerer Dauerhaftigkeit und Verwahrung der Hofe und
Garten 2. Fuß breit, und wenigſtens 6. bis 7. Fuß hoch ſeyn,
anbey mit einem Huthe oder Dache von Stroh oder Rohr ver
ſehen, durchaus aber nicht ferner mit Lehm oder Dreck uberzo

gen, noch die Erde zu einer Weller-Wand mit Lehm, Thon,
Kalck oder anderer ſchadlichen Erde und Materie untermenget

werden. Weiln auch einige ſich unterſtanden haben, wieder das Es ſollen
bey 10Thlr.vorhin ergangene Verbot die Weller-Wande eingehen zu laſſen, Strafe von n

und neuerlich an deren Stelle, Mauren, Zaune, Hecken oder eder Ruthe

Plancken zu ſetzen; Als verordnen, befehlen und ſetzen Wir hier1725.

ſeit

der Welmit allergnadigſt doch ernſtlich, daß alle ſeit Publication des er-Wan- J
Edicts vom 30o. Martii r729. deme zuwieder geſetzte Mau—de geſette

Maurenren, Zaune, Hecken und Plancken, bey zehen Thlr. Fiſdaliſcher Zaune, Ve
cken undStrafe von jeder Ruthe, binnen eines halben Jahres Friſt wie piancken

der weggenommen uund an deren Stelle WellerWande aufge udn gr
fuhret werden ſollen, und ſoll iedes Orts Obrigkeit hiermit an werden.

gewieſen ſeyn, bey Vermeidung ebenmaßiger Strafe diejenigen

unterthanen mit allem Ernſt dazu anzuhalten, welche der Ge
ilheimte und Krieges- und D)omainenRath von Krug und un

q

ter deſſen Direction ſtehendes BergAmnt zu Rothenburg be
ſ

nennen und anzeigen wird.

3..ĩ?

NHaiebey aber iſt Unſere allergnadigſte Meynung gar nicht, Und verſte

daß die Unterthanen ihre. alte Mauren, Zaune von Holt, Schilf drſtn her-
J

B 2 oder



23 8 SWanden, oder Rohr auch lebendige Hecken, Plancken oder dergleichen nie

wecent derreiſſen, und dafür Weller-Wande machen ſollen, ſondern
erngt Wir wollen nur, daß wenn ſelbige eingehen, oder Alters halber

nen, daß an nicht langer ſtehen konnen, ſodann dergleichen nicht ferner ge—

dreran macht, ſondern an deren Stelle nach Maaßgebung des vorher—
brauchlich gehenden 2ten ſ. an denen Orten, wo dergleichen Wande ge
neue ge—ſchlagen brauchlich und die Erde tuchtig, Weller-Wande geſchlagen wer

len

werden ſor hen ſollen. Dahingegen auch keiner, er ſey wer er wolle, ſich

Es ſoukei- unterſtehen ſoll, ſeinen Hof und Garten gar offen ſtehen zu laſſen;
ner ſeinenvof und Dann gleichwie Wir diejenigen, welche als liederliche. Hausghir
drnſial the dergleichen bishero gethan, nach Befinden zu nachdruccklicher

Straffe ziehen werden, alſo auch diejenigen, welche kunftig in
dieſem Stuck zuwider leben, noch weit harterer Beſtrafung zu

gewarten haben ſollen.

4.
Von den Veor iedes Thor der Stadte, Flecken und Dorffer ſoll nach

Zerg befindlicher Gelegenheit in einer Entfernung von ohngefehr
vor den roo. Schritten ein Gruden Haus von einer tuchtigen Weller
Thoren dere, Wand 16. Fuß ins quadrat, 8. Fuß hoch und 2. Fuß dick, zu
Stad t

Jegrnddeſto beſſerer Verwahrung vor das Vieh gemachet, mit einem
Dache uberbauet, und mit einer Thure verſehen, die bereits ſchad

hafte aber repariret und ſofort in guten Stand geſetzet werden,
wozu in denen Stadten und Flecken die Burgermeiſters, Rich
ter oder Schultheiſſen, auf denen Dorfern aber die Richter, Schul
tzen, Schoppen, Bauermeiſter oder Geſchworne den Schluſſel
haben, und zugleich dahin ſehen ſollen, daß die Einwohner alle

Sonnabendb zu einer gewiſſen unter ſich auszumachenden Zeit

in Beyſeyn der StadtDiener, LandKnechte oder Vogte die
vorrathige Grunde darein bringen, und durchaus nicht auf den
Miſt oder ins Waſſer fchutten. Auch ſollen diejenigen, welche

ihre Grude nicht geliefert, und die Stadte, Flecken und Dorffer,
welche wohl gar keine GrudenHauſer aufgefuhret haben, auf

gezeichnet, und denen Land und SteuerRathen bey ihrer Be
reiſung angezeiget werden, welche dann davon an die Krieges

und
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 9 Egqpund Domainen-Cammer und SalpeterDeputation, zu wei
terer Verfugung, zu berichten. Wieil auch die ausgelohdete Von der
Seiffenſieder-Aſche dem Salpeter-Weſen ſehr dienlich iſt, ſo ſol- D Plwe, ſie

len ſelbige die Seiffenſieder den SalpeterSiedern, welche ſolche denen
Salpeterverlangen, zu Anfertigung der Gruden-Berge um billigen Preiß Siedern

vor allen andern uberlaſſen, wozu ſie bey Vermeidung Fiſca-ndunn
liſcher Strafe hiemit angewieſen werden.

ſen.

j.
Wer hinfuro an diejenigen Orte, wo dergleichen Weller- Die Höfe,

Wande gebrauchlich, und dazu die Erde dienlich, ſich unterfan rragne
get, um die Hofe, Garten, Wahrten oder ſonſten Mauren, Torff rnt,
Wande, Zaune von Holtz, Schilff oder Rohr, imgleichen He- Wanden
cken, welches iedoch nicht von lebendigen Hecken zu verſtehen, noeben
Stackete, Plancken von Brettern, oder Schaal-Wande an ſtatt

der vorgeſchriebenen Weller-Wande zu machen, der ſoll vor ieden
Fuß des wider Verboth angefertigten nicht allein 12. Groſchen

Strafe erlegen, ſondern noch uber dis das gemachte wieder um
reiſſen, und an deſſen Stelle eine gehorige WellerWand zu ſchla

gen ſchuldig ſeyn.
6

Weil nun auf dieſe angeordnete Weiſe die SalpeterSieder Von denen
Schuppenhinlangliche Erde zum Sieden bekommen konnen, ſo ſollen ſie ſo der ESalpe—

wohl ſelbſt ſich dahin befleißigen, als auch auf den Saumungs— ter-Sieder.
Fall von Unſerm Geheimten- und Krieges- und Domainen
Rath von Krug, und unter deſſen Direction von dem Berg

Amte zu Rothenbutg ſcharff angehalten werden, daß ſie allemahl
wenigſtens einen Schuppen mit Erde in Vorrath haben, die
ſelbemit Lauge und andern dienlichen Sachen fleißig begieſſen, und

zu deſto beſſerer Anreiffung ein Jahr lang liegen laſſen, auch daß
ſie hinlangliche Schuppen auf ihren. Hutten anſchaffen, wie denn Der Eal

nicht weniger ieder SalpeterGSieder jahrlich eine gewiſſe ihm hund
vorzuſchreibende RuthenZahl neue ErdWande ſelbſt zu machen lich neue

ErdWanverbunden ſeyn ſoll. de machen.
auny

12was den in vorigen Edicken enthaltenen Punct der Ade- Von denen

C lichen



Ab ioAdelichen lichen Pacht-Hutten betrifft, und daß dieſelben von denen Eigen
Znc thumern im baulichen Stande erhalten, auch die Sud-Keſſel,

nebſt denen ubrigen Inventarien-Stucken angeſchaffet, und iedes—
mahl in Zeiten repariret werden ſollen, ſo werden die Eigenthü
mer hiermit nochmahls auf den Jnhalt beſagter Edicte aufs neue
dahin angewieſen, daß ſie nicht nur die Salpeter-Hutten durch no
thige Gebaude und Schuppen in tuchtigen Stand ſetzen und dar
in unterhalten, ſondern auch die zur Salpeter-Siederey gehorige
Inwentaria, an SudLauterungsund AnſchußKeſſeln, Schlam̃
und LaugenFaſſern, Butten, Tubben und Ob-Faſſern anſchaffen,

Die Sal- hingegen muſſen die Salpeter-Sieder die Inventarien-Stucke, ſo
pgn ihnen nach einem zu fertigenden Inventario richtig geliefert, auch
mventari. ſo viel an ihnen iſt, inguten Stande halten, und nicht muthwillig
enStucke ruiniren, ſonſt ſie davor gebuhrend angeſehen werden ſollen; Wann
in guten aber auch die lnventarien-Stucke dergeſtalt ſich abgenutzet, daß

halten.
Standeer ſie unbrauchbar worden, ſo muſſen die Eiaenthumer, welche den

Die Ei- Pacht haben, ungeſaumt andere nothige Stucke an deren Stelle
genthumer anſchaffen, und damit nicht trainiren, daß dem Salpeter-Weſen
aber an die
Stelle der keine Hinderung gemacht werde, widrigenfals gewartig ſeyn, daß
unbrauch- der Geheimte- und Krieges-und Domainen-Rath von Krug ſol
darnggde che anſchaffe, und von dem PachtGelde bezahle.

anſchaffen.
Damit auch die Salpeter-Sieder uber die gar zu hohe Pacht

Von der nicht ferner ſich beſchweren durfen, ſo ſollen die Hutten, nebſt zube
Pacht der horigen Gerathſchafften, mit Zuziehung Unſers Geheimten und
Sutae Krieges-auch Domainen-Raths von Krugs taxiret, und der ta-

xirte Werth den Eigenthumern mit 6 pro Cent ſtatt der bisheri
gen Pacht von den Salpeter-Siedern verzinſet werden; Jm Fall
aber die Guths-Herren ſich weigern ſolten, die Hutten-Gebaude,
Schuppen und lnventarienStucke anzuſchanen und repariren
zu lanen; So ſollen die Salpeter-Sieder auf dergleichen Pacht—
Hutten ſchuldig ſeyn, die Pacht nicht eher zu entrichten, bis alles

Von Er- in gehorigen Stand geſetzet worden. Wann auch die Nothwen—
bauung digkeit erfodert, einige neue Schuppen, deren ſowohl auf dieſen

Euhudi. Pachtals der SalpeterSieder eigenen Hutten allemahl wenig
itens 4. ſeyn muſſen, zu erbauen, ſind die Salpeter-Sieder zwar
ſchuldig die Weller-Wande darau aufzuſchlagen, die Eigenthumer
aber munen ſelbige mit einem Sparren-Dache uberbauen laſſen.2

Die Pacht Jmgleichen ſind die Salpeter-Sieder gehalten, die bereits regu—
von denen lirte oder zu regulirende jahrliche Pacht, iederzeit richtig abzutuh
Hutten ſollrichtig ab- ren, und wenn ſolches nicht geſchiehet, ſoll der Geheimteu. Krie—
gefübret ges-u. Domainen-Rath von Krug den Eigenthumern die Pacht
werden. vezahlen, und ſelbige den ſaumigen Salpeter-Siedern beh der Lie
Die Konig· ferung wieder abziehen. Was diejenigen Hutten anbelanget,

welche



3 1rwelche unſern Aemtern Pacht zuentrichten haben, ſollen die Beam liche Amts—
ten keinesweges mehrere Vacht, als in dem Anſchlage geſetzet, von Hutten ſol
ſolchen Hutten fodern; Wann auch in ſolchen Hutten etwas ge ihrhht
bauet, oder repariret werden muß, ſo werden Wir, im Fall die Sal geben, als
peter-Sieder ſolches nicht ſelbſt zu thun ſchuldig, auf geſchehene imAnſchla—
Anzeige, deshalb das nothige allergnadigſt an Unſere Krieges-und Zreuthal—

Domainen-Cammer verordnen.

g.
Weil der Mangel des Holtzes und der meiſten Salpeter-Sie- Vom Hol

der Unvermogen, ſolches bey Zeiten anzuſchaffen und zum Aus-tezumSal,
trocknen liegen zu laſſen, das Sieden garofft behindert, ſo werden err· Sie

diejenige, welche Holtz verkauffen, dahin angewieſen, ſolches aller
Orten den SalpeterSiedern vor andern auf ihr Verlangen ge—
gen einen billigen Preiß zu uberlaſſen; Unſere Forſt-Bediente aber Auf was
werden hierdurch befehliget, denenſelben auf Vorzeiqung eines von Weiſe die
dem Geheimten und Krieges und Domainen-Rath von Krug n v
oder dem Berg--Amte zu Rothenburg unterſchriebenen, und mit Holtz dauu
dem Salpeter-Siegel bedruckten Scheins, allemahl ſo viel Holtz verabfolgen
als der Schein beſaget, gegen gewohnliche Bezahlung zu rechter laſſen ſouen.

Zeit abfolgen zu laſſen.
9.

Uunſere bey dem Salpeter-Weſen wurcklich beſtellte Bedien Von Be
ten, wie auch die Salpeter-Sieder, ſollen gleich wie bisher, alſo Znea
noch ferner befreyet ſeyn, von Zoll, Fehrund Brucken-Gelde, Con- Bedienten.
tribution, Einqvartierung und Servis, iedoch nur auf den Fall,
wenn ſie keine eigene Hauſer in denen Stadten, oder keine contri-
buable Stucke auf dem Lande beſitzen; Was aber das Satz-Ke-
gale betrifft, ſo ſollen dieſelbe nach Unſerer Verordnung vom zien
April. i73i. gleich denen SaltzSiedern in den Saltz-Stadten vor
iede Perſon iGr. 6 Pf. jahrlich geben, und ſoll nach der Verord

f

Hutte jahrlichd ſ) ch Von dergens wird ihnen verſtattet, ihr Vieh, welches aber nicht uberfluſ- Anzahl des
ſig ſondern nur bis auf vier Pferde, zwey Kuhe, vier Schweine Viehes.

und etwa gzehen Schaafe ſich erſtrecken muß, zugleich auf die ge
meine Weyde und Anger zu treiben; Fals auch die Salpeter-Siess ſolen ih
der etwas Acker benothiget, ſoll ihnen, nach Beſchaffenheit des nen nicht zu

weitOrts, von dem nicht zu weit entlegenen Acker gegen gewohnliche gene art

Pacht zwar dergleichen einaeraumet werden, ſie muſſen aber nicht in Pacht
ubrige Aecker haben, und ſich nicht mehr vom Ackerbau als von engſen

dem SalpeterSieden nahren.

K2e 10. Zu

nung vom 17. Junüi r722. beh ieder SalpeterHutte die Saltz-
Conſumtion auf 4 Perionen eſte geſetzet, und folglich von iedr

ie er alb Se s Groſchen erleget werden; Ubri—
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IO.Was vor  Zu denen ferner neu anzulegenden Salpeter-Hutten, auch

Hottz zun wann etwa Hutten ohne Verſchulden der Sieder wider Verhor
Bau neuerSalpeter- fen abbrennen, ſoll das benothigte freye Bau- Holtz, und zwar auf
Huttenver ieden dergleichen Salpeter-Sieder zur Hutte zehen Stuck ſtarcke
abfolget

Je—mainenRaths von Krua Atteſt ohne fernere Anfrage, woſelbſt
aber dergleichen Holtz nicht verhanden, an ſtatt der zehen Eichen,
zwantzig Stuck Fichten oder Tannen anzuweiſen haben; Jedoch
hat derielbe dahin zu ſehen, daß die Salpeter-Sieder dieſes Holtz
zur wurcklichen Aufbauung der neuen und abgebrannten Hutten
verwenden, und nicht etwan verkaunen, widrigenfals die VerantAc*n

wortung von ihm gefodert werden ſoll.

II.Die Sie Alle SalpeterSieder und deren Kinder, ſollen nach ihrer in
der ſolen dem Protocoll geſchehenen Angelobung und Krafft dieſes verbunFlnnce den ſeyn, auf den Hutten beſtandig au verbleiben, ſelbige keineswe—

ben, undih ges zu verlaſſen, noch in fremder Herren Dienſt ſich zu begeben;
re Kinder Und wie ſie dahero ihre Kinder bloß zu Erlernung des Salpeter—
nun  Siedens erziehen, und treulich unterrichten muſſen, alſo ſoll ihnen

anfuühren, auch, wann ſie einen Sohn oder Knecht hierzu tuchtig angelehret
auch dage. haben, welche eine Hutte in Unſern Landen antreten wurden, da—
gen eineDouceuru für iedesmahl i0. Thlr. zum Recompens, und dem neuen Anfan
genieſſen ger, wenn er ſich ſonſt auſſer dieſem helffen kan, eben ſo viel aus
haben. der Krieges- oder derjenigen Caſſe, woraus Wir den Salpeter

bezahlen laſſen, gereichet werden.

2

Von der  Die Salpeter-Sieder ſollen ihr SpannWerck zu keinen an
Sectc, dern Dienſten gebrauchen, und dadurch ihr Sieden verſaumen,
Werckund oder laßig treiben, welches ihnen hiermit bey GefangnißStrafe
Fuhre verboten, auch einem ieden Unterthan bey Strafe anbefohlen

wird, durch die SalpeterSieder keine Fuhren, es ſey vor baar
Geld, oder wie es Nahmen haben mogeſthun zu lanen, ſondern vielAayn

mehr acht zu haben, dan die Salpeter-Sieder ſelbſt nicht in freinde
Lande fahren, und ben wicherGzelegenheit einigen Salpeter mit ſich
nehmen, und Unſern Magazinen heimlich entwenden; Wannaber
iemand dergleichen gewahr werden mochte, ſoll er es ſofort gehori
gen Orts anzeigen.

13.Vonad Nller und iederfallender Salpeter, ſoll tůchtig und rein gelau
lieferuns tert, von den Siedern ſogleich nach Vollendung eines Suds um

den

7 T TIh J ĩ



A 13 e9den geſetzten Preis, iedoch nach Abzug des Uns davon zuſtehenden tüchtigen
Zehenden, und der gewohnlichen Proviſion an Unſer Magazin in und reinen
Magdeburg, von den Salpeter-Siedern aber im Manßfeldſchen Balpeters.

und SaalCreyſe, auch aus dem Halberſtadtſchen an Unſere Fa—
ctorey nach Rothenburg allezeit richtig geliefert werden.

Damit nun ſo wenig von Unſern Salpeter-Siedern ſelbſt noch Und wird
deren Kindern undGeſinde, als auch andern dieſerhalbUnterſchleif d n—
fe geſchehen mogen, ſo wird inſonderheit denen Doctoribus Medici- iich verbo
neæ, Apotheckern, Materialiſten, dem Wayſen-Hauſe in Halle, auch ten, auch ſoll
ſamtlichen Kaufleuten, hiermit bey 200. Thlr. Fiſcaliſcher Strafe auf alle Un—

terſchleiffeunterſaget, weder Salpeter noch ſtarcke Lauge von denen in Unſern genau acht
Landen vefindlichen SalpeterSiedern ſelbſt, noch deren Kindern geseben

und Geſinde zu kauffen. werden.Wie Wir dann den Magiſtraten, Zoll-und Acciſe-Bedienten,
Thor-Schreibern, Viſitatoren, Policey- und Land-Reutern, und
uberhaupt allen Unſern Unterthanen ernſtlich anbefehlen, genau
acht zu haben, daß weder Salpeter noch ſtarcke Lauge in die Thore
practieiret, noch von Unſern Hutten weggeholet werde, zu ſolchem
Ende ſollen aller Einpaßirenden, auch Unſerer eigenen Salpeter
Sieder Korbe, Sacke,Faſſer,Bouteillen, Legel, oder andere verdach
tige Gefaſſe, imgleichen Wagen, Karren, Mantel-oder Quer:Sa
cke auf Pferden wohiviſitiret, auch auf den Land-Straſſen bey ver
dachtig-ſcheinenden Fuhrleuten, und Fußgangern, dergleichen Viſi-
tation vorgenommen, und auf den Betretungs-Fall ſofort Unſerr
ietzigen Adminiſtration angezeiget werden; Dadenn alles verbo
tene confiſciret, ein Drittheil davon dem Anmelder, die andern bey
den Drittheile zur Verwendung auf unſer Salpeter-Werck gege
ben, unſere SalpeterSieder aber wann von ihnen die Unterſchleif Von Be
fe herruhren, obne alle Gnade mit drey monathlicher Veſtungsſtraffung

Arbeit beſtra fet werden ſollen; Geſtalt Wir zu Annehmung wnn S
wohl dieſer a s anderer, welche durchUbertretuna Unſerer Befehle
dergl. Strafe verdienet haben, hinlangliche Ordre ſtellen wollen.

14.
Dagnmit nun alle ſowohl in vorhergegangenen, alsinſonder Wie bey

heit dieſem gegenwartigen Salpeter-Edict enthaltene Puncte de beſchehenen
ſto beſſer um Effect gebracht, allen Unterſchleiffen vorgebeuget, Unterſcheif.

fen die Unund die Verbrecher gebuhrend beſtraffet werden mogen; So ſoll terſuchung
Unſer Geheimte und Krieges und Domainen-Rath von Krug, aeſchehen
und unter deſſen Direction das BergAmt zu Rothenburg hierſol.
mit authoriſiret ſeyn, ſobald zur Unterſuchung genugſamer Grund
ſich findet, alsdenn die Contravenienten ohne Unterſcheid nach
Jnhalt Unſerer unterm 23. Junii und 26. Sevtembr. 1727. ergan
genen Verordnungen vorzuladen, ſelbige al Protocollum zu ver

D nehmen,



 14 e9nehmen, mit ihrer Defenſion kurtzlich zu horen, die gefuhrte und
vollig inſtruirte Acta und Protocolla bey Unſerer, aus denen
Magdeburgiſ. und Halberſtadtiſchen Regierungs-und Cammer—
Collegiis ſpecialiter angeordneter perpetuirlichen Deputation zu
uberreichen, da dann dieſelbe nach reifer Erwegung einen recht—
maßigen Schluß abzufaſſen, und ſolchen nach Befinden, wann es
nothig, mit einem Acten-maßigen Bericht zu Unſerer allergnadig
ſten Deciſion einzuſenden hat; Worauf Wir nach Beſchaffenheit
keſolution ertheilen, auch die Strafe determiniren werden, wel—
che vorgemeldeter maſſen,nach Abzug des Denuncianten Antheils,
bey der Salpeter-Calſe richtig berechnet werden ſoll.

Wie wei Dapnmit auch von den Salpeter-Fiſcalen keine unnothige Un
der Salpe- terſuchungen und Fiſcaliſche Proceſſe, zu kKuinirung Umerer Un—
terFiſcalbey der Un-terthanen, angeſtellet werden mogen, jo ſollen dieſelbe gehalten

terſuchung ſeyn, alleeit zuvor Unſerm Geheimten auch Krieges- und Do—
gehen ſol. rmainenRath von Krug und dem unter ſeiner Direction ſtehen

den Berg-Amte zu Rothenburg, welche, ſo oft es nothig, durch
einen abzuordnenden Deputirten, welcher Votum Seſſionem
bey Unſern Salpeter-Deputationen haben ſoll, daſelbſt die Roth
durfft zu beobachten befugt ſeyn, von der Sachen Beſchaffen
heit grundliche Nachricht zu geben, und von ihnen weitere lnſtru-

ction zu erwarten.
Die vom

Hernach muſſen die von diefen Salpeter-Fiſcælen gehaltene
fiſco in. Acta undProtocolla nach volliger lnſtruirung an die Magdeburg.
ſrcedt oder Halberſtadtſche Krieges und Domdinen-Cammer und de—
Cammern ren hierzu aeſetzte Deputation uberſchicket, und daruber Verord
der Provinnung oder Beſcheid mit Zuriehung eines Deputirten von dem Ge
bien einge- heimen und Kriegesund Domainen-Rath von Krug und dem

den.
ſandt wer JergAmte zu Rothenburg abgefaſſet, oder auch an Uns zur al

lergnadigſten Deciſion allerunterthanigfter Bericht abgeſtattet
Wenn die werden. Ob nun wohl durch die hierin vorgeſchriebene Art alle

Depotatio- Unordnungen bey dem SalpeterWeſen in der Kurtze abgeſtellet
Se werden konnen, Wir auch das allergnadigſte Vertrauen zu Un
halber mecht ſerm Gehnimten und Krieges- und Domainen-Rath von Krug
eins werden und dem Berg-Amte zu Rothenburg haben, ne werden alles dern

ad an das eſſe in Vermehrung und Verbeſſeruna des SalpeterWeſens au
ree geſtalt uberlegen und veranſtalten, wie es Umerm hochſten Inter-

Ceveran traglich ſey; So laſſen Wir demnach geſchehen, wann die De-
Directoti-zum Putation in Abfaſſung der Schluſſe mit dem Geheimen- und Krie
Soruch ein gesund Domainen-Rath von Krug und dem Berg-Amte zu Ro
geſchickt thenburg nicht einig werden kan, daß ſodann beyde Theile, iedes
werden. heſonders, an Unſer General-Ober-Finantz-Krieaes-und Do-

mainenDirectorium ihren Pflichtmaßigen Bericht zu Unſerer
hochſten Entſchlieſſung abſtatten mogen. 15. Da
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Damit auch ubrigens die Unter-Gerichts-Obrigkeiten dit Von der
Salpeter-Sieder mit Gerichts-Sportuln und Geld-Strafen Jurisciclion
nicht ausſaugen, noch durch unzeitiae Gefangniſſe ſie am Sieden S—
behindern, folglich Unſerm lntereſſe dadurch Schaden zufugen Sicder.
mogen, auch der Jurisdiction halber kein Streit ſich ereigne; So
wollen Wir allergnadigſt, daß die Jurisdiction uber die Salpe—
ter-Sieder, ſo weit die Sachen das Salpeter-Weſen ſelbſt betref—
fen, bey Unſerer aus der Magdeburgiſchen und Halberſtadtſchen
Regierung auch Krieges-und Domainen-Cammern und hierzu
geordneten Deputation verbleiben, iedoch daß die erſte Inſtantz Die erſte
bey Unſern Geheimen- und Krieges-und Domainen-Rath von oſtanz aber

bleibet dem
Krug ſeyn ſolle, welcher beſagten Deputation auch iedesmahl von Krus.
Nachricht geben wird, wann eine Veranderung mit den Sal—
peterSiedern vorgenommen, damit dieſe in vorkommenden Fal
len ſich darnaeh richten konne, und ſoll ubrigens einem ieden, der
wider die Salpeter-Sieder etwas zu klagen hat, ſchleunige und
unpartheyiſche Juſtiz adminiſtriret werden, auſſer dem aber, und Auſſer de
wann die Sache das Salpeter-Weſen ſelbſt nicht betrifft, ſoll de Ziunn,
nen Obrigkeiten unter welchen die Salpeter-Hutten gelegen, die Weſen
Jurisdiction uber die Salpeter--Sieder ſowohl in Civilibus als nicht betref—
Criminalibus bleiben, iedoch, wenn wider die Salpeter-Sieder kenden Sa—

chen bleibtmit berſonal- Arreſt zu verfahren, welches doch nicht leicht zu die Jeriedr
verhangen, ſondern nur alsdann, wenn die Salpeter Sieder ein con über
ſolches Verbrechen begangen, daß mit der Captur denen Rechdie Saipe—

ter-ESiederten nach zu verfahrren, oder dieſelbe ſonſt de füga ſuſpeckſind, wel der ordentli—
chenfals iedoch ſofort der Krieges und Domainen-Cammer und den Obrig
dem Geheimten und Kriegesund Domainen-Rath von Krugkeit.
Nachticht gegeben werden ſoll, damit wegen des SalpeterSie
dens das nothige könne veranſtaltet werden.

Fals aber die Obrigkeiten die SalpeterSieder mit ubermaſ Und ſouen
ſtgen Sportuln uberfetzen, oder mit unnothigen Proceſſen fatigi- on ihr mit

ubermaßigẽren, oder gar mit GeldStrafen zu ruiniren ſuchen mochten, ol portuin
len die Salpeter-Sieder dieſerhalben bey dem Geheimten und nicht beleget

Krieges und Domainen-Rath von Krug, welcher hiezu einen geJer git
ſchickten ünd beonders auf dit Juſtiz zu verpflichtenden Juſtitia- Etrafen
rium zu halten hat, ſich melden, welcher ſolches der Deputation ruiniret4

anzeigen, und dieſe ſodann verorken wird, daß der Obrigkeit werden.
Ziel und Maaß geſetzet, und alles nach der Proceß-Ordnung und
nach Recht und Billigken eingerichtet werde.C.

aſſen werden, andere Leute auner denenjenigen, ſo zum Sieden veter-Eie—
Es ſoll aber keinem Salptter-Siedfr verſtattet, noch zuge- Die Sal—

auegebrauchet werden, in denen Hutt

D

der ſollenn aufzunehmen, zu beherbergen, keme, als
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nothigeLeu
te bey ſich
aufnehmen.

e i6 EzumSieden oder Aufenthalt zu verſtatten, ſondern ſolche von der ordentli—
chen Obrigkeit iederzeit von denen Hutten weggeſchaffet werden.

Wir befehlen demnach Unſern Magdeburaiſchen und Hal—
berſtadtiſchen Regierungen, auch Krieges und Homainen-Cam
mern, wie auch allen und ieden Gerichts- Obrigkeiten, Magiſtra—
ten und Beamten hiemit allergnadigſt, ſich hiernach allergehor—

ſamſt zu achten, und ſolches zu thun allen ihren Untergebenen
nachdrucklichſt aufzugeben, auch was ſie zu Beforderung Unſers

bey dem Salpeter-Wieſen verſirenden Kegalis beyzutragen dien
ſam erachten, nach aller Moalichkeit und ihren Pflichten zu be
werckſtelligen, auch Unſer? Adminiſtration, welche zu ihrer Ob—
liegenheit hiemit ebenfals nachdrucklich angewieſen wird, alle
huifliche Hand und Aſſiſtentz zu leiſten; Jm Fall auch einige
ſich gekuſten lanen ſolten, Unſern hierin gemachten Anor. nungenAn

ungehorſamlich zuwider zu handeln, ſo werden Wir mit Vorbe
wuſt der Krieges-und Domainen-Cammer und der. Salpeter- De-
putation die benothigte militariſche Hulffe geben, und deshalb
an die der Orten liegende Regimenter gehorige Ordre ſtellen, da
mit die Contravenienten angehalten werden konnen, das etwa
gegen Unſer Verboth gemachete, wieder in den vorigen Stand
zu ſetzen.

Wornach ſich alſo iedermanniglich, welche es einigen Sinnes
und auf einige Weiſe anaehet, genau zu achten, und vor unaus—
bleiblicher Strafe und Schaden zu huten hat.

Damit auch dieſes Edict zu iedermanns Wiſſenſchafft gelan

io ſoll danelbe nicht allein uberau an offentlichen Orten gewohn
ge, und niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen moge,

licher manen publiciret und angeſchlagen, ſondern auch alle Jahr

An

22

einmahl nach der geendigten Vormittages-Predigt, bey annoch
verſammleter Gemeine, von Wort zu Wort, bey Vermeidung
Fiſealiſcher Strafe, abgeleſen werden.uhrkundlich haben Wir dieſes Edict eigenhandia unterichrie
ben, und mit Unſerm Konigl. Jnſiegel bedrucken laſſen. So ge—
ſchehen und gegeben zu Berlin den 17. Maji 1735.

Srr. Whllhelm.

F. W.v. Grumbkow. g. v. Gorne. A.O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. F. W.v. Happe.
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